
weist Hömberg auf die Erforschung der städtischen und kirchengemeind-
en Tchive hin, die bis eute leider noch icht ZUT Zufriedenheit —

1S%
ömbergs atz „Ks annn also 17 Sauerland keine Rede avon

se1in, daß sich das Volk pontan und begeistert dem euen G lauben ZUge-
wandt abe oder daß 1U  H urch n  Beren wan dem Übertritt g_
hindert worden“ 1ST, 93—94 estehen kann, wird die weilitfere histor1-
sche orschung erweisen en asselbe gilt VO'  5 der ese, daß
„der Protestantismus 1M eigentli  en Sauerlan gemeıint Sind die alte
Gra{ifschaft rnsberg und das üdliche Sauerland auch B Za Hermann
VOoOI 1e (1516—1546) „kaum VO  3 den irömungen berührt“
worden iSt. 97) Ansonsten ist eın enu. sich Öömbergs Hand
urch die Kirchengeschichte des Kreises ÖOlpe, Ja des Herzogiums West-
alen, führen lassen.

Die „Neuere Ges: des Kreises Olpe“ —.. VM 1800 bis heute“ ist
auf den Seiten 129— 200 VONn Kreisdirektor heo un! bearbeitet. Auch
diese Darstellung verdien Aufmerksamkeit und Lob un geht —
ers als Hömberg weit mehr VO  } dem AQUS, Was auf allen ebiletfen des
Lebens während dieser eit 1n den Gemeinden des Kreises Olpe sich
ereigne hat Ja, bisweilen gibt eine bIis 1n Einzelheiten gehende Dar-
stellung, der eıt VOL und nach dem Weltkrieg. Auch werden WI1r
mi1t vielen ührenden Maännern aus dem Kreise UOlpe bekannt gemacht.
Selbst statistische Angaben fehlen iıcht.

Der Verfasser der „Wirtschaftsgeschichte des Kreises lpe“ ist Dipl.-
Ing Horst Ruegenberg, wahrlich eın UEr Kenner der aterie. Lebendig
VOT en geste WIrd 1ler auch den Fremden und Fernen das
eute STAaT. pulsierende industrielle en 1mMm Kreise ÖOlpe, der ‚UVO. eın
ausgesprochen landwirtschaftlich orientierter TeISsS W3a  F Für den Nier-
essenten Sind die Einzeldarstellungen der Dper Wirtschaft VOoNn icht
unterschätzender Bedeutfung.

Mit Dan  arkeit vermerkt werden mussen auch das sehr ausführliche
Literaturverzeichnis, wıe das nachfolgende amen- und Sachregister,
das VO.  - ektor Norbert Sscheele erarbeitet 1St, Nicht unerwähnt bleiben
darf, daß diese 456 Seiten umfassende Heimatchronik die weit mehr ist.
als 1ne Chronik durch viele gute OTOS, eichnungen, un
arten 1 der anl und Z eil O0g3' ganzseiltig illustriert 1s1,
die den Leser VOI begleiten. Preis 1n Ganzleinen 26,50

ahrlich eın vortreiffliches und vorbildliches Heimatbuch
Bruneordwalde

Hundert re König-Wilhelm-Gymnasium Oxter 67—19 Oxter
1967 166 Westfalendruckerei Eduard öning Paderborn.

Die Festschrift des Höxterschen Gymnasiums ist eın enkmal des
ufes der überwiegend evangelischen Bevölkerung der 1mM
Jahrhundert, TOTIZ der Umklammerun. urch den Aaus Teilen der err1ı-
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torien aderborn und Orvey nistandenen fast ganz katholischen K
Oxter nach dem Scheitern des Versuchs, ine simultane Anstalt
gründen, 1U eın evangelisches Gymnas]ıum errichten, das auch Ka-
tholiken offenstand, aber erst allmählich VO  - ihnen besucht wurde Sie
räg DIis eute den inr 1368 verliehenen Namen Onig eims %: der
18365 Corvey und Oxter besucht und solchem tapferen orhaben
seinen Namen gab Auch diese Jubiläumsschrift beginnt mit einem
TL1. der Geschichte der ule VO  3 berstudienrat Wiesemeyer. In
ihm nımmMt die bewegte Vorgeschichte der Schulgründung einen größeren
atz ein. Vielleicht noch eutlicher gemacht werden können, welch
1nNne starke Triebkrafit be1l dieser Gründung der bedeutende Oxtersche
Pastor und Superintendent onrad Beckhaus (1321—1890), der urch
Johann inrıch Wichern w1ıe auch die Ravensberger rweckungsbewe-
gung angere Wal, gewesen ist. Er in Hermann etirı (1831—1906),
der VO Heriforder Gymnasıum als erster Leiter des Gymnasiums nach
Oxtier berufen wurde und aus den gleichen Wurzeln . lebte, 1mM ersten
Drittel des Bestehens der ule, einen nahen Freund Die besondere
Lage der ule führte bald ZUT Gründung eines kirchlichen umnats,
das DIs VOL kurzem der ule gute Dıiıenste eian hat. In der e1t
ter Verkehrsverhältnisse ZOog der erste chulleiter anhlreiche evangelische
Schüler au  N seinem Bekannten- und Verwandtenkreis aus Ostwestfalen,
1DDEe, Hannover und Hessen nach Oxter. Die fUur das Heim erforderli-
chen Erzieher, die schon das Oxtersche Gymnasium besucht hatten,
fanden l1er Gelegenheit, pädagogische Erfahrungen für ın eigenes Spa-
teres Schulamt sammeln.

In euerer elt hat sich das 1ld der ule naturgemä ıcht NU:  H
konfessionell gewandelt, indem Schülers  aft und Lehrerkollegium seit
19924 auch einen nteil Katholiken aben, der der konfessionellen
Parıtat entspricht; hinzu T durch die Übernahme der ebenfalls VO  ;
eCknNnaus 1Ns Leben gerufenen „Höheren Tochterschule“ das ymna-
1UmM die pra  1S! geubte oedukation iın den eizten wel Jahrzehnten;
eın Drittel der Schüler des Kön1ıg-W1  elm-Gymnasiums ind eute
Mädchen. Das heutige chulleben WwIird urch die auf Betreiben des jJetzi-
gen Schulleiters, Oberstudiendirektor TL Büurmann, aufgenommenen
europälischen Beziehungen nach Frankreich (Corbie, ITas), Italien, Grie-
enland und Da  mark geprägt, mit denen EeWuU. die Anfänge der
Ges Corveys angeknüpf: WITd. Die übrigen eiträge, nach Un-
terrichtsfächern aufgegliedert, en i1ne ortlıiıchen e1isple. abzule-
sende Darstellung der Entwicklung des höheren Schulwesens 1n den
etzten hundert Jahren; endlich TI das rege en der Gemeiminschaft
der ehemaligen Schüler, unter denen manche Bedeutendes geleistet aben,

deses 1n Krscheinung.
erfiford eirı
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